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(57) Das Verfahren umfasst die Übertragung der En-
ergie-Informationssignale auf den ersten Zwischenträ-
ger mit nachfolgender Informationsübertragung zum Ein-
gang der Empfangseinrichtung und Ableitung dieses Si-
gnals an der Empfangsseite, indem das Signal auf den
zweiten Zwischenträger (Endträger) übertragen wird, um
es bei beliebiger Anwendung bzw. im beliebigen Anwen-
dungsgebiet benutzen zu können. Um die Fernübertra-
gung des Energie-Informationssignals von lebendigen
und leblosen Objekten sicherzustellen, wird das Energie-
Informationssignal vom Ausgangsobjekt in das Informa-
tionswellenbündel umgewandelt und in den kohärenten
Zustand gebracht, indem es über wenigstens einen zwi-
schen zwei Polarisatoren angeordneten Kristall durch-
gelassen wird. Danach wird das umgewandelte Signal
auf den ersten Zwischenträger aufgezeichnet. Dann wird
das Signal in die Empfangs- und Sendeeinrichtung ein-
geleitet und über die drahtgebundenen und drahtlosen
Verbindungsnetze (Verbindungsleitungen) zusammen
mit dem elektromagnetischen Signal übertragen. Da-
nach wird das empfangene Signal auf den zweiten Trä-
ger gespeichert. Das dem Ausgangsobjekt inhärente (ei-
gene) Energie-Informationssignal wird vom zweiten Trä-

ger abgelesen. Das Ablesen des dem Ausgangsobjekt
inhärenten Energie-Informationssignals vom zweiten
Träger wird unter Einsatz des biophysikalischen Geräts
für Bioresonaztherapie oder vegetativen Resonanztest
ausgeführt. Der Wandler enthält Kontakt 1, Becher (Be-
hälter) 2 für die Aufnahme des Objekts zur Einwirkung
(Beanspruchung) durch das superschwache Energie-In-
formationssignal, obere Grundplatte 3, die erste Stütze
4, Folienhalter 5, obere Polarisationsfolie 6 (Polarisator),
Quarzplatte 7, Quarzhalter 8, den zweiten Folienhalter
9, die zweite Stütze 10, Justiermitnehmer 11, untere Po-
larisationsfolie 12 (Polarisator), unteren Ring 13 für Fo-
lienhalter 12, untere Grundplatte 14, die dritte Stütze 15,
Dämpfer 16 und Auflagefläche für die Signalquelle. Es
wird eine wirksame Fernübertragung der Energie-Infor-
mationssignale sichergestellt, das gesamte technische
Verfahren wird vereinfacht. Bei der Anwendung der Er-
findung in der Medizin wird die Dauer von Prozeduren
gekürzt, die Funktionsmöglichkeiten der Diagnosestel-
lung bei verschiedenen Pathologien und der Bestim-
mung von erfolgsreichen Behandlungsplänen werden er-
weitert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf die Anwendung
von einer neuen physikalischen Erscheinung. Sie kann
in beliebigen technischen Gebieten und insbesondere in
Medizin und Medizintechnik, in der Pharma-, Lebensmit-
tel- und Chemieindustrie im Bereich Ökologie angewen-
det werden. Die Erfindung wird getrennt und /oder in
Kombination mit dem vegetativen Resonanztest und
/oder in Kombination mit Bioresonaztherapie ausgeführt.
[0002] Zur Zeit werden ausschließlich elektromagne-
tische Wellen zur Informationsübertragung bei großen
Entfernungen verwendet (akustische Wellen sind nur für
begrenzte Strecken geeignet). Normalerweise werden
bei der Übertragung die VHF- (Meterwellen), UHF (De-
zimeterwellen) und GHz-Wellenlängenbereiche benutzt.
Die am häufigsten verwendeten Frequenzbereiche sind:
130 - 174 MHz; 350 - 450 MHz; 850 - 950 MHz und 1100
- 1300 MHz. Dabei werden für die Datenübertragung ver-
schiedene Verfahren und Einrichtungen verwendet, die
bei modernen Kommunikationsmitteln verbreitet sind.
Bereits in der Anfangsphase der Datenübertragung wur-
den die digitalen Ansätze eingesetzt (z.B., Baudot-Ko-
de). Wenn die Information unmittelbar für den Menschen
und seinen Gebrauch vorgesehen ist, muss sie auf eine
geeignete Weise umgewandelt werden. Das betrifft vor
allem die Sprach- und Bildübertragung. Die Nachrichten-
übertragungskanäle dienen in der Regel zur Übertra-
gung von modulierten Signalen. Die Trägerfrequenz bei
der Übertragung, z.B. bei Funkkanalsendung, über-
schreitet die dem Sprachsignal eigenen Frequenzen um
einige Größenordnungen. Das Problem der Frequenzan-
passung lässt sich durch Modulation lösen. Dabei muss
jedoch beachtet werden, daß Modulation nicht nur in
Funkkanälen verwendet wird. Die modernen digitalen
Übertragungsverfahren sind ohne Modulation ebenfalls
kaum denkbar.
[0003] Der Zusammenhang zwischen Kanalkapazität
mit bestimmtem Durchlassbereich und dem Ge-
räuschabstand wurde vom amerikanischen Ingenieur
und Mathematiker Claude Shannon erforscht. Aus dem
Shannons Leitsatz geht hervor: Bei Null- Geräuschpegel
kann beliebig hohe Übertragungsgeschwindigkeit bei be-
liebig niedrigem Durchlaßbereich des Kanals erreicht
werden. Solche Aussichten sollten für Fernsprechteil-
nehmer kaum freudig sein. Jedoch kann man sich die
beliebige Menge der Signalpegel bei Rauschfreiheit
auch innerhalb von 1 Volt gut vorstellen. Der Shannons
Leitsatz klärt im Grunde genommen ab, wie der Rausch-
pegel den Grenzwert von V bei vorgegebener maximaler
Signalamplitude begrenzt. Die genormten Verbindungs-
drahtleitungen haben eine Dämpfung von 6 dB/km bei
Frequenz von 800 Hz oder 10 dB/km bei Frequenz von
1600 Hz. Gleich von Anfang der Entwicklung von Fern-
sprechwesen an wurden die drahtgebundene Nachrich-
tentechnik und die Ausrüstung dafür aufgrund und ab-
hängig von dem Vermögen des menschlichen Ohrs und
Sprechapparats ausgelegt. Aus diesem Grund wiesen

alle konventionellen Fernsprechsysteme den
Durchlaßbereich von 3-3,5 kHz auf. Es gibt einen Zu-
sammenhang zwischen Dämpfung und Frequenz des
gesendeten Signals für eine Kupferleitung mit Quer-
schnitt 0,5 mm. Die Kanalkapazität kann mit Hilfe von
Breitbandeigenschaften und hohem Geräuschabstand
vergrößert werden. Es gibt viele Geräuschquellen. Einer
der wichtigsten davon ist Wärmerausch (N = kTB, wobei
T für Temperatur, Grad Kelvin, B für Durchlaßbereich
des Empfängers und k für Boltzmann-Konstante steht).
In der Praxis wird wesentlich größerer Einfluß durch ver-
schiedene eingestreute Störungen ausgeübt. Die Ver-
größerung von Kanalkapazität im Netz wird durch solche
Maßnahmen erreicht wie Kabelverkürzung (Kürzung der
Strecken zwischen Netzknoten), Kabeltypwechsel, z.B.
Austausch gegen einen Draht mit größerem Querschnitt,
oder Anwendung von Lichtfaserkabel. Kupferleitungen
werden wahrscheinlich in naher Zukunft durch Glas-
faserhohlleiter ersetzt werden.
[0004] Bestimmter Effekt kann auch anhand des ver-
besserten Geräuschdämpfungssystems erreicht werden
(neues wirksameres Modem).
[0005] Normalerweise werden zwei Fälle von Über-
sprechen betrachtet:

• Signalquelle und Empfänger am gleichen Kabelen-
de (NEXT- near end crosstalk);

• Empfänger und Quelle an verschiedenen Kabelen-
den (FRXT - far end crosstalk).

[0006] Die aufgezeichneten Probleme bedürfen ihrer
technischen Lösung. Vieles ist bereits gemacht worden,
jedoch entstehen andere Probleme. Die modernen su-
perschnellen Kommunikationssysteme decken neue
Probleme und neue Lösungen auf. Was heute super-
schnell zu sein scheint (z.B. 6,4 Gb/Sek.), wird in einigen
Jahren eine übliche Sache werden, so wie es mit Stamm-
kanalzustand der Fall ist. Vor noch zehn Jahren waren
2 Mb/Sek. eine phantastische Geschwindigkeit. (2006
beträgt die Geschwindigkeit von Referenzkanälen im
Netz der Russischen Akademie für Wissenschaften in
Moskau bereits 10 Gb/Sek.). Man ist praktisch dicht an
die theoretische Obergrenze der Übertragungsge-
schwindigkeit gelangt. Diese Obergrenze wird durch die
Polarisationszeit von Dielektrikum (10-13 Sek. - 10 THz).
[0007] Der Fortschritt der letzten Jahre in Sachen Ka-
nalkapazitätserhöhung hängt in großem Maße mit der
Entwicklung der digitalen Datenübertragungstechnologi-
en zusammen. Hier müssen die Probleme der Synchro-
nisation, der wirksamen Kodierung und zuverlässigen
Übertragung. Je breiter Impuls desto höher ist seine En-
ergie, desto besser ist der Geräuschabstand, desto nied-
riger ist auch der Grenzwert der Übertragungsgeschwin-
digkeit. Früher wurde jeder binären Stelle ein Impuls oder
ein Unterschied in der Kode-Sequenz zugeordnet. Heute
entsteht solcher Unterschied nur beim Wechsel von einer
Nullen-Sequenz auf Einsen-Sequenz oder umgekehrt.
[0008] Das digitale Verfahren hat mehrere Vorteile ge-
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genüber analoger Übertragung:

• Hohe Zuverlässigkeit. Unterschreitet das Geräusch
den Eingangsschwellwert, so läßt sich sein Einfluß
nicht fühlen, die erneute Kode-Sendung ist evtl.
möglich.

• Keine Abhängigkeit von der Informationssignalquel-
le (Ton, Bild oder digitale Daten).

• Verschlüsselbarkeit, welche die Übertragungssi-
cherheit erhöht.

• Zeitunabhängigkeit. Die Übertragung darf nicht un-
bedingt zum Zeitpunkt der Datenentstehung erfol-
gen sondern sobald der Kanal übertragungsbereit
ist.

[0009] Um die Übertragungsgeschwindigkeit zu stei-
gern, gibt es einen Zweistufen-Komprimierungsplan. In
der ersten Stufe wird die Lauflängenkodierung (RLE) und
in der zweiten Stufe die anpassungsfähige Prefixkodie-
rung (adaptive prefix coding) angewendet.
[0010] In bekannten technischen Lösungen kommt die
Informationsverarbeitung in zwei Phasen zustande: Zu-
erst wird die Information nach dem RLE-Verfahren be-
arbeitet. Danach wird die resultierende Kode-Sequenz
unter Einsatz von Prefix-Kodierung "nachbearbeitet".
[0011] Anhand von zahlreichen Studien wurde nach-
gewiesen, daß der Hauptinformationsträger sowohl in-
nerhalb des biologischen Objektes als auch unter einzel-
nen biologischen Objekten, darunter auch unter Men-
schen, die Energie-Informationsstrahlung von feinen
physischen Feldern (fine physical fields - FPF) ist. Der
eigentliche Informationsübertragungsvorgang ist ein En-
ergie-, räumlicher und zeitlicher Vorgang. Die Studien
haben gezeigt, daß die Raum-Zeit-Struktur der Außen-
Makrowelt eine ununterbrochen wiederkehrende Reihe
von Einwirkungen durchmachte und dadurch in ein che-
misches Kontinuum der molekulären Mikrowelt der Le-
bewesen umgewandet wurde. Dabei trug sie der Um-
wandlung der chemischen Gefüge in die Funktionsstruk-
turen bei. Der lebendige und der leblose Stoff bestehen
aus den gleichen Elementen des Periodensystems. Bei
der Abgrenzung von lebendigem und leblosem Stoff
spielt der Charakter der Struktur eine wichtige Rolle, al-
lerdings nur wenn die jeweilige Struktur eine bestimmte
Funktion hat. Der Übergang von Leben zu Tod unter Bei-
behaltung der vorhandenen Struktur und Abbruch der
lebensspezifischen (das Leben festlegenden) Funktio-
nen ist nur für lebendigen Stoff möglich. Die allgemeine
Beschaffenheit des Lebendigen ist das Reproduktions-
vermögen. Jedoch besteht die kennzeichnende Haupt-
eigenschaft darin, dass jedes Lebewesen seine eigene
individuelle Informations-Befehls-Struktur hat, denn die
Selbstreproduktion ohne Vererblichkeit von Information
und Entwicklungsabläufe unmöglich ist.
[0012] Dieser Gruppe von Erfindungen liegt Folgen-
des zugrunde.
Allen Substanzen und Gegenständen unserer Umwelt
einschließtich der biologischen Objekte ist eine gewisse

sehr schwache Strahlung eigen. Diese Strahlungen sind
von der Natur her Informationswellen und enthalten In-
formationen über die Eigenschaften des strahlenden Ob-
jektes (Strahlungsquelle). Sie werden unter die so ge-
nannten feinen physischen Felder eingereiht. Zu den Ei-
genschaften der Energie-Infonnationsstrahlung der fei-
nen physischen Felder zählt das Phasenvariationsver-
mögen sogar bis zu Inversion, wenn diese Strahlung über
den optischen Weg läuft. Bei elektromagnetischer Strah-
lung kann solcher Effekt nur im optischen Spektralbe-
reich beobachtet werden. Im Gegenteil, bei feinen phy-
sischen Feldern hängt das Phasenvariationsvermögen
mit ihren Frequenzkenndaten nicht zusammen. Dabei
besteht die Gleichartigkeit des polarisierten Lichts und
der Strahlung von den Quellen der feinen physischen
Felder darin, daß die Energie-Informationsstrahlungen
ebenfalls linear polarisierte Schwingungen darstellen,
und dass in beiden Strahlungen das Vorhandensein von
Linearpolarisation anhand von gleichen Analysengerä-
ten erkannt werden kann. Es wurde festgestellt, daß eine
der Eigenschaften der feinen physischen Felder darin
besteht, daß sie unter bestimmten Bedingungen mit den
Objekten der Umwelt und besonders mit biologischen
Objekten z.B. mit dem menschlichen Körper zusammen-
wirken können. Diese Zusammenwirkung zeigt sich bei
der Realisierung des Vorgangs der informationswellen-
gestützten Übertragung von Eigenschaften der Quellen
der feinen physischen Felder auf die Zwischen- oder
End-Informationsträger. Dabei wird die Wellennachbil-
dung eines einzelnen Teils der Quelle der feinen physi-
schen Felder zum Träger von Informationswellenmerk-
malen des gesamten Gegenstandes. Das heißt: Jeder
beliebig kleiner Teil eines Trägers von feinen physischen
Feldern wird die gleichen Eigenschaften haben wie die
ursprüngliche Quelle. Deswegen hängt die Strahlungs-
intensität der flachen Quellen oder der FPF-Träger von
den Abmessungen (von der Größe) der strahlenden Flä-
che nicht ab. Die Strahlungspolarisation ist die Ausrich-
tung der Wellenkraftvektoren in der Ebene, die normal
zum Lichtstrahl liegt. Der Polarisator (Polarisationsfilter)
ist ein Lichtfilter, welcher das nicht polarisierte oder teil-
weise polarisierte Licht in das linearpolarisierte Licht um-
setzt. Zur Informationsübertragung und -empfang wer-
den jeweils verschiedene Sende- und Empfangseinrich-
tungen eingesetzt. Dazu zählen die allgemein bekannten
Telefongeräte, Fernseher und PCs.
[0013] Die technische Aufgabe der Gruppe von mit ei-
ner erfinderischen Idee verbundenen Erfindungen ist die
Entwicklung von dem wirksamen Verfahren und Einrich-
tung zur Fernübertragung der spezifischen Energie-In-
formationsstrahlung.
[0014] Die gestellte Aufgabe wird dank dem erreichten
technischen Ergebnis gelöst. Beim genannten techni-
schen Ergebnis handelt es sich um:

- Sicherstellung von einer wirksamen Fernübertra-
gung der Energie-Informationssignale,

- Vereinfachung des Arbeitsablaufs im Zusammen-
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hang mit der Übertragung und mit dem Auftragen
der mittels Energie-Informationsstrahlung gesende-
ten Information auf einen Fernträger,

- Verkürzung der Prozedurdauer und Erweiterung von
Funktionsmöglichkeiten während der Diagnosestel-
lung bei verschiedenen Pathologien und während
der Bestimmung von erfolgsreichen Behandlungs-
plänen bei Anwendung in der Medizin.

[0015] Wesen der Erfindung in Bezug auf das Verfah-
ren:

Das Verfahren zur Übertragung der Energie-Infor-
mationssignale sieht die Übertragung dieser Signale
auf den ersten Zwischenträger vor, mit nachfolgen-
der Informationsübertragung zum Eingang der Emp-
fangseinrichtung und Ableitung dieses Signals an
der Empfangsseite indem das Signal auf den zwei-
ten Träger übertragen wird, um es bei beliebiger An-
wendung bzw. im beliebigen Anwendungsgebiet be-
nutzen zu können.

[0016] Gemäß einzelnen Ausgestaltungen des Ver-
fahrens zur Fernübertragung des Energie-Informations-
signals von lebendigen und leblosen Objekten wird das
Energie-Informationssignal vom Ausgangsobjekt in das
Informationswellenbündel umgewandelt und in den ko-
härenten Zustand gebracht, indem es über wenigstens
einen zwischen zwei Polarisatoren angeordneten Kristall
durchgelassen wird. Danach wird das umgewandelte Si-
gnal auf den ersten Zwischenträger aufgezeichnet. Dann
wird das Signal in die Empfangs- und Sendeeinrichtung
eingeleitet und über die drahtgebundenen und drahtlo-
sen Verbindungsnetze (Verbindungsleitungen) zusam-
men mit dem elektromagnetischen Signal übertragen.
Anschließend wird das empfangene Signal auf den zwei-
ten Träger gespeichert, und das dem Ausgangsobjekt
inhärente (eigene) Energie-Informationssignal wird vom
zweiten Träger abgelesen.
[0017] Gemäß einzelnen Ausgestaltungen des Ver-
fahrens wird das umgewandelte Signal auf den ersten
Zwischenträger aufgezeichnet, indem die Strahlungen
von genormten Sende- und Empfangsanlagen mithilfe
von dem Energie-Informationssignal moduliert / demo-
duliert (ausgesteuert) werden.
[0018] Gemäß einzelnen Ausgestaltungen des Ver-
fahrens erfolgt das Ablesen des dem Ausgangsobjekt
inhärenten Energie-Informationssignals vom zweiten
Träger mittels des biophysikalischen Geräts für Bioreso-
naztherapie oder vegetativen Resonanztest.
[0019] Gemäß einzelnen Ausgestaltungen des Ver-
fahrens wird als Ausgangsobjekt eine Substanz aus fol-
gender Gruppe verwendet: histologisches Präparat auf
dem Objektglas, Vollblut, Blutplasma oder biologische
Flüssigkeit aus folgender Gruppe: Harn, Speichel, Sper-
ma, Träne, Schweiß, Hautabdruck und /oder ein Stück
von Resektat oder sein Abdruck auf einem beliebigen
Material.

[0020] Gemäß einzelnen Ausgestaltungen des Ver-
fahrens wird zur Übertragung des Energie-Informations-
signals über die drahtgebundenen und drahtlosen Ver-
bindungsnetze (Verbindungsleitungen) die genormte
Empfangs- und Sendegerätetechnik aus folgender Grup-
pe angewendet: Funksprechgerät, Computer, Kabel-
und darunter Kupfer- und / oder Glasfaserverbindungs-
leitungen.
[0021] Gemäß einzelnen Ausgestaltungen des Ver-
fahrens wird die Übertragung des Energie-Informations-
signals über das Internet durchgeführt.
[0022] Gemäß einzelnen Ausgestaltungen des Ver-
fahrens werden als Zwischenträger Optoplatte (CDs)
verwendet.
[0023] Gemäß einzelnen Ausgestaltungen des Ver-
fahrens erfolgt die Übertragung des Energie-Informati-
onssignals der leblosen Objekte mittels Übertragung die-
ser Signale auf einen Zwischenträger, z.B. eine Opto-
platte (CD) mit nachfolgender Informationsübertragung
zum Eingang einer genormten Einrichtung, z.B. Compu-
ter, Funksprechgerät, Telefonvermittlungsstelle, und Ab-
leitung dieses Signals an der Empfangsseite mittels
Übertragung dieses Signals auf den zweiten (End-) Trä-
ger, um es nachfolgend für beliebige Anwendungen ein-
setzen zu können.

Wesen der Erfindung in Bezug auf Einrichtung

[0024] Der Energie-Informationssignalwandler enthält
wenigstens einen zwischen zwei Polarisatoren angeord-
neten Kristall. Dabei befindet sich einer der Polarisatoren
an der Seite der Quelle des Energie-Informationssignals
und der andere Polarisator ist an der Seite des durch das
umgewandelte Signal beanspruchten Objektes angeord-
net.
[0025] Gemäß einzelnen Ausgestaltungen der Ein-
richtung wird wenigstens ein Kristall zwischen zwei ge-
kreuzten (und /oder parallel liegenden) Polarisatoren an-
geordnet.
[0026] Gemäß einzelnen Ausgestaltungen der Ein-
richtung ist der Wandler mit einer Auflagefläche für das
Objekt versehen, welches die Quelle des superschwa-
chen Energie-Informationssignals darstellt. Dabei wird
die Auflagefläche unter einem Polarisator angeordnet.
Der Behälter für den Zwischenträger wird oberhalb des
anderen Polarisators angeordnet.
[0027] Gemäß einzelnen Ausgestaltungen der Ein-
richtung ist der Behälter mit einem Kabel zum Anschluß
an den Stromkreis des biophysikalischen für die Biore-
sonaztherapie oder den vegetativen Resonanztest ge-
eigneten Geräts ausgestattet.
[0028] Gemäß einzelnen Ausgestaltungen der Ein-
richtung enthält der Wandler wenigstens einen Kristall
aus folgender Gruppe: Quarzkristalle, Doppelspatkristal-
le, Flüssigkristalle.
[0029] Gemäß einzelnen Ausgestaltungen der Ein-
richtung ist einer der Polarisatoren fest (ortsgebunden),
und der andere drehbar aufgestellt, so daß der Drehwin-
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kel bis 90° Grad ermittelt werden kann.
[0030] Die Zeichnung aus Fig. 1 enthält ein Beispiel
für die Ausführung des Wandlers.
Fig. 2 zeigt die Gesamtansicht des Wandlers in der axo-
nometrischen Projektion.
[0031] Die Bauteile in Fig. 1 sind folgerichtig getrennt
dargestellt, und zwar gemäß der Signalrichtung von un-
ten nach oben.
Der Wandler enthält Kontakt 1, Becher (Behälter) 2 für
die Aufnahme des Objekts zur Einwirkung (Beanspru-
chung) durch superschwaches Energie-Informationssi-
gnal, obere Grundplatte 3, die erste Stütze 4, Folienhalter
5, obere Polarisationsfolie 6 (Polarisator), Quarzplatte 7,
Quarzhalter 8 (6 Stck.), den zweiten Folienhalter 9, die
zweite Stütze 10, Justiermitnehmer 11, untere Polarisa-
tionsfolie 12 (Polarisator), unteren Ring 13 für Folienhal-
ter 12, untere Grundplatte 14, die dritte Stütze 15, Dämp-
fer 16 (4 Stck.), eine Auflagefläche (nicht abgebildet) für
die Quelle des Energie-Informationssignals.
[0032] Kontakt 1 dient zur Verbindung mit einem Gerät
für vegetativen Resonanztest, wenn der Wandler in Kom-
bination mit diesem Gerät betrieben wird. Die Verbindung
wird anhand des Kabels hergestellt. Becher 2 nimmt ei-
nen Behälter mit einer Substanz (homöopathisches Gra-
nulat, Alkohol, Wasser usw.) auf. Diese Substanz dient
zur "Aufzeichnung" (Speicherung) der verstärkten und
(mit Hilfe von einem System der Polarisatoren und Kri-
stalle) umgewandelten Information vom Ausgangsprä-
parat. Das Ausgangspräparat befindet sich dabei in einer
Bohrung in der unteren Grundplatte 14 in der Auflageflä-
che. Obere Grundplatte 3 dient zur Befestigung des Be-
chers 2. Stützen 4, 10, 15 (oben, mittig und unten) binden
die gesamte Konstruktion der Einrichtung zusammen
und sorgen für die baumäßigen Spiele zwischen Kristall
7 und Polarisatoren 6, 12. Quarzhalter 8 (6 Stck.) sind
mit runden Bohrungen für die Aufnahme der Quarzplat-
ten 7 versehen. Jede Quarzplatte 7 wird in einem sepa-
raten Halter 8 festgemacht. Untere Polarisationsfolie 12
wird am Ring 13 des unteren Halters fixiert. Der untere
Halter wird drehbar mit Mitnehmer 11 aufgebaut. Justier-
mitnehmer 11 sorgt für die Schwenkung des Polarisators
12, bis das maximale Signal am Kontakt 1 erreicht ist.
Polarisatoren 6, 12 müssen parallel sein. Sie können in
einer beliebigen Ebene von horizontal bis vertikal liegen.
Dabei ist der untere Ring 13 für Folienhalter 12 (Polari-
sator) dafür erforderlich, um den ersten (unteren) Pola-
risator 12 zu unterstützen, welcher am Kreisumfang in
der horizontalen oder anderen Ebene bewegt wird. In der
Mitte der unteren Grundplatte 14 ist ein Rundloch aus-
gebildet, um darin die Auflagefläche (Schale) mit der
Ausgangssubstanz (Präparat) zu platzieren. Die Aus-
gangssubstanz (Präparat) ist die Quelle des Energie-In-
formationssignals. Dämpfer 16 (4 Füße) stellen den
Schutz gegen Außenvibrationen und sonstige mechani-
sche Beanspruchungen sicher.
[0033] Das Energie-Informationssignal verläuft durch
eine Linse, die gekreuzten Polarisatoren und/oder Kri-
stall des Verstärkers - des Wandlers und verstärkt das

vom lebendigen und leblosen Stoff kommende Informa-
tionssignal. Das sowohl von lebendigen als auch von leb-
losen Objekten kommende Signal hat ebenfalls solche
Eigenschaften wie Fokussierung (Kohärenz), Polarisati-
on und Verstärkung. Die gesammelten Ergebnisse ha-
ben gezeigt, daß das Informationssignal dank der Fo-
kussierung verstärkt und in den kohärenten Zustand ge-
bracht werden kann. Die Fokussierung erfolgt über die
Bikonvexlinsen wie es beim normalen Licht im sichtbaren
Bereich der Fall ist. Die Fokussierung erfolgt auch über
Polarisatoren und Kristalle, wo die überflüssige Hinter-
grundinformation (Lastinformation) "abgeschnitten"
wird.
[0034] Das vom biologischen Objekt abgeleitete Infor-
mationsfeld wird auf den ersten Träger mit Hilfe von ei-
nem Magnetinduktor oder nach einem anderen allge-
mein anerkannten Verfahren aufgezeichnet. Der zweite
Träger wird auf die Auflagefläche unter den Polarisator
aufgestellt. Das Signal läuft durch den Wandler (nach-
folgend auch bedeutungsgleich Verstärker genannt) und
kommt in die Ableitungseinrichtung ein. Dann wird es
über Kabel und MT-Anschluß (medikamentöses Testen)
an das Gerät für vegetativen Resonanztest gesendet.
[0035] Bei der Ausführung des Verfahrens kommt die
Übertragung solcher Energie-Informationssignale auf
den ersten Zwischenträger mit nachfolgender Informati-
onsübertragung an den Eingang der Empfangseinrich-
tung und Ableitung dieses Signals an der Empfangsseite
zustande, indem das Signal auf den zweiten Zwischen-
träger (Endträger) übertragen wird, um es nachher bei
beliebiger Anwendung für beliebige Zwecke benutzen zu
können. Um die Fernübertragung des Energie-Informa-
tionssignals von lebendigen und leblosen Objekten si-
cherzustellen, wird das Energie-Informationssignal vom
Ausgangsobjekt in das Informationswellenbündel umge-
wandelt und in den kohärenten Zustand gebracht, indem
es über wenigstens einen zwischen zwei Polarisatoren
angeordneten Kristall durchgelassen wird. Danach wird
das umgewandelte Signal auf den ersten Zwischenträger
aufgezeichnet. Dann wird das Signal in die Empfangs-
und Sendeeinrichtung eingeleitet und über die drahtge-
bundenen und drahtlosen Verbindungsnetze (Verbin-
dungsleitungen) zusammen mit dem elektromagneti-
schen weherigestützten Signal übertragen. Anschlie-
ßend wird das empfangene Signal auf den zweiten Trä-
ger gespeichert, und das dem Ausgangsobjekt eigene
Energie-Informationssignal wird vom zweiten Träger ab-
gelesen. Die Aufzeichnung des umgewandelten Signals
auf den ersten Zwischenträger wird mittels Modulation /
Demodulation der Strahlungen von genormten Sende-
und Empfangsanlagen mithilfe von dem Energie-Infor-
mationssignal vorgenommen. Das Ablesen des dem
Ausgangsobjekt inhärenten Energie-Informationssi-
gnals vom zweiten Träger erfolgt unter Einsatz des bio-
physikalischen Geräts für Bioresonaztherapie oder ve-
getativen Resonanztest. Als Ausgangsobjekt wird eine
Substanz aus folgender Gruppe verwendet: histologi-
sches Präparat auf dem Objektglas, Vollblut, Blutplasma
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oder biologische Flüssigkeit aus folgender Gruppe: Harn,
Speichel, Sperma, Träne, Schweiß, Hautabdruck und
/oder ein Stück von Resektat oder sein Abdruck auf ei-
nem beliebigen Material. Zur Übertragung des Energie-
Informationssignals über die drahtgebundenen und
drahtlosen Verbindungsnetze (Verbindungsleitungen)
wird die standardisierte (einheitliche) Empfangs- und
Sendegerätetechnik aus folgender Gruppe verwendet:
Funksprechgerät, Computer, Kabel- und darunter Kup-
fer- und / oder Glasfaserverbindungsleitungen. Die Über-
tragung des Energie-Informationssignals erfolgt z.B.
über Internet. Als Zwischenträger werden Optoplatten
(CDs) verwendet. Somit erfolgt die Übertragung des En-
ergie-Informationssignals der leblosen Objekte gemäß
der bevorzugten Ausgestaltung des Verfahrens mittels
Übertragung dieser Signale auf einen Zwischenträger,
z.B. eine Optoplatte (CD) mit nachfolgender Informati-
onsübertragung zum Eingang einer genormten Einrich-
tung, z.B. Computer, Funksprechgerät, Telefonvermitt-
lungsstelle, und mittels Ableitung dieses Signals an der
Empfangsseite, indem es auf den Endträger übertragen
wird, um es nachfolgend für beliebige Anwendungen ein-
setzen zu können.
[0036] Die gewerbliche Anwendbarkeit des angemel-
deten Verfahrens wird anhand der Beispiele nachgewie-
sen. Bei diesen Beispielen handelt es sich um Diagno-
sestellung. Das Informationsfeld wurde von einem Trä-
ger in Form von biologischer Flüssigkeit (Harn, Blut,
Speichel) oder von den für histologische Analyse ver-
wendeten Objektgläsern abgeleitet, umgewandelt und
nachher an das Gerät für vegetativen Resonanztest ge-
sendet (nachfolgend Transfertest genannt). Die Ergeb-
nisse der Transfertests wurden mit den Ergebnissen der
klinischen Untersuchungen verglichen. Bei klinischen
Untersuchungen handelt es sich dabei um vielseitige an-
dauernde Untersuchungen des Patienten und Studien
der in der Krankengeschichte angeführten Daten. Die
Untersuchungen wurden im Zeitraum August - Oktober
2009 durchgeführt.

Beispiel 1

[0037] Mann, 58 Jahre.
Die Information wurde von der biologischen Flüssigkeit
(Harn) abgelesen.
Ergebnisse von Transfertest.
Fettleber. Neigung zur Hypertonie. Erhöhter Choleste-
rinspiegel.
Adenomatöse Prostatahypertrophie.
Lendenwirbel.
Klinisch gestellte Diagnose (Auszug aus der Krankenge-
schichte):

1. Insult,
2. Infarkt,
3. Podagra,
4. Hochdruckkrankheit 2. St.
5. Diszirkulatorische Hochdruck- und Post-Insulten-

zephalopathie 2. St.
6. Cholelithiasis, chr. Gallensteinleiden in der Re-
missionsphase.
7. Echo-Merkmale von diffusen Änderungen in der
Leber, chr. Uratendiathese, Nierenzyste links.

Beispiel 2

[0038] Frau, 54 Jahre.
Die Information wurde von der biologischen Flüssigkeit
abgelesen (Harn).
Ergebnisse von Transfertest.
Chronische Adnexitis. Eileiter. Parametralraum. Schwar-
ten in der Bauchhöhle und im kleinen Becken. Myom.
Herpes 2. Psychovegetative Belastungen.
Streßbelastung 5. St. Endokrinstörungen. Harnsäuresal-
ze.
Rheumatismus in der Remissionsphase. Hämolytischer
Streptokokkus. Lendenwirbel.
Klinisch gestellte Diagnose (Auszug aus der Krankenge-
schichte):

1. Knotiger Kropf
2. Stoffwechselstörung,
3. Gonarthrose
4. Chr. Cholezystitis. Chr. sekundäre Pankreatitis
5. Mäßige Myokard-Änderungen
6. Entfernte Uterus-Myom, Endometriose
7. Degenerative dystrophische Veränderungen der
Lendenwirbelsäule, Schmorls Hernie, paramediane
Hernie.
8. Herpes

Beispiel 3

[0039] Anonymer Patient.
Testgegenstand: Krebsforschung. Die Information wur-
de von Objektträgern abgelesen.
Ergebnis von Transfertest: Vorhandene onkologische
Krankheit. Klinische Diagnose: Minderwertig differen-
ziertes Adenokarzinom.

Beispiel 3

[0040] Anonymer Patient. Testgegenstand: Krebsfor-
schung. Die Information wurde von Objektträgern abge-
lesen.
Ergebnis von Transfertest: Keine onkologische Krank-
heit. Klinische Diagnose: Gesundes Gewebe.

Beispiel 4

[0041] Anonymer Patient. Testgegenstand: Krebsfor-
schung. Die Information wurde von Objektträgern abge-
lesen.
Ergebnis von Transfertest: Keine onkologische Krank-
heit. Klinische Diagnose: Chronische Kolitis.
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Beispiel 5

[0042] Anonymer Patient. Testgegenstand: Krebsfor-
schung. Die Information wurde von Objektträgern abge-
lesen.
Ergebnis von Transfertest: Keine onkologische Krank-
heit. Klinische Diagnose: Granulationsgewebe.

Beispiel 6

[0043] Anonymer Patient. Testgegenstand Krebsfor-
schung. Die Information wurde von Objektträgern abge-
lesen.
Ergebnis von Transfertest: Vorhandene onkologische
Krankheit. Klinische Diagnose: Bindegewebe.

Beispiel 7

[0044] Anonymer Patient. Testgegenstand: Krebsfor-
schung. Die Information wurde von Objektträgern abge-
lesen.
Ergebnis von Transfertest: Vorhandene onkologische
Krankheit. Klinische Diagnose: Eierstockkrebs.

Beispiel 8

[0045] Anonymer Patient. Testgegenstand Krebsfor-
schung. Die Information wurde von Objektträgern abge-
lesen.
Ergebnis von Transfertest: Vorhandene onkologische
Krankheit. Klinische Diagnose: Nierenkrebs.

Beispiel 9

[0046] Anonymer Patient. Testgegenstand: Krebsfor-
schung. Die Information wurde von Objektträgern abge-
lesen.
Ergebnis von Transfertest: Vorhandene onkologische
Krankheit. Klinische Diagnose: Minderwertig differen-
ziertes Adenokarzinom.

Beispiel 10

[0047] Anonymer Patient. Testgegenstand: Krebsfor-
schung. Die Information wurde von Objektträgern abge-
lesen.
Ergebnis von Transfertest: Vorhandene onkologische
Krankheit. Klinische Diagnose: Leberkrebs.

Beispiel 11

[0048] Anonymer Patient. Testgegenstand: Krebsfor-
schung. Die Information wurde von Objektträgern abge-
lesen.
Ergebnis von Transfertest: Vorhandene onkologische
Krankheit. Klinische Diagnose: Nierenkrebs.

Beispiel 12

[0049] Frau, 58 Jahre.
Testgegenstand: Krebsforschung.
Die Information wurde von der biologischen Flüssigkeit
(Harn) abgelesen.
Ergebnis von Transfertest: Keine onkologische Krank-
heit. Klinische Diagnose: Keine onkologische Krankheit.

Beispiel 13

[0050] Frau, 54 J.
Testgegenstand: Krebsforschung.
Die Information wurde von der biologischen Flüssigkeit
(Harn) abgelesen.
Ergebnis von Transfertest: Keine onkologische Krank-
heit. Klinische Diagnose: Keine onkologische Krankheit.

Beispiel 14

[0051] Frau, 64 J.
Testgegenstand: Krebsforschung.
Die Information wurde von der biologischen Flüssigkeit
(Harn) abgelesen.
Ergebnis von Transfertest: Keine onkologische Krank-
heit Klinische Diagnose: Keine onkologische Krankheit.

Beispiel 15

[0052] Mann, 54 Jahre.
Testgegenstand: Krebsforschung. Die Information wur-
de von der biologischen Flüssigkeit (Harn) abgelesen.
Ergebnis von Transfertest: Vorhandene onkologische
Krankheit. Klinische Diagnose: Vorhandene onkologi-
sche Krankheit.

Beispiel 16

[0053] Mann, 54 J.
Testgegenstand: Krebsforschung.
Die Information wurde von der biologischen Flüssigkeit
(Harn) abgelesen.
Ergebnis von Transfertest: Keine onkologische Krank-
heit. Klinische Diagnose: Vorhandene onkologische
Krankheit.

Beispiel 17

[0054] Frau, 76 Jahre.
Testgegenstand: Magengeschwür.
Die Information wurde von der biologischen Flüssigkeit
(Harn) abgelesen.
Ergebnis von Transfertest: Kein Magengeschwür. Klini-
sche Diagnose: Kein Magengeschwür.

Beispiel 18

[0055] Frau, 23 J.
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Testgegenstand: Magengeschwür.
Die Information wurde von der biologischen Flüssigkeit
(Harn) abgelesen.
Ergebnis von Transfertest: Magengeschwür vorhanden.
Klinische Diagnose: Magengeschwür vorhanden.

Beispiel 19

[0056] Frau, 24 J.
Testgegenstand: Magengeschwür.
Die Information wurde von der biologischen Flüssigkeit
(Harn) abgelesen.
Ergebnis von Transfertest: Kein Magengeschwür. Klini-
sche Diagnose: Magengeschwür vorhanden.

Beispiel 20

[0057] Frau, 50 Jahre.
Testgegenstand: Magengeschwür.
Die Information wurde von der biologischen Flüssigkeit
(Harn) abgelesen.
Ergebnis von Transfertest: Kein Magengeschwür. Klini-
sche Diagnose: Kein Magengeschwür.

Beispiel 21

[0058] Mann, 33 J.
Testgegenstand: Magengeschwür.
Die Information wurde von der biologischen Flüssigkeit
(Blut) abgelesen.
Ergebnis von Transfertest: Magengeschwür vorhanden.
Klinische Diagnose: Magengeschwür vorhanden.

Beispiel 22

[0059] Mann, 26 Jahre.
Testgegenstand: Hepatitis. Die Information wurde von
der biologischen Flüssigkeit (Harn) abgelesen.
Ergebnis von Transfertest: Vorhandene Hepatitis. Klini-
sche Diagnose: Vorhandene Hepatitis.

Beispiel 23

[0060] Mann, 34 J.
Testgegenstand: Hepatitis. Die Information wurde von
der biologischen Flüssigkeit (Harn) abgelesen.
Ergebnis von Transfertest: Vorhandene Hepatitis. Klini-
sche Diagnose: Vorhandene Hepatitis.

Beispiel 24

[0061] Frau, 54 J.
Testgegenstand: Hepatitis. Die Information wurde von
der biologischen Flüssigkeit (Speichel) abgelesen.
Ergebnis von Transfertest: Keine Hepatitis vorhanden.
Klinische Diagnose: Keine Hepatitis vorhanden.

Beispiel 25

[0062] Frau, 48 Jahre.
Testgegenstand: Hepatitis. Die Information wurde von
der biologischen Flüssigkeit (Harn) abgelesen.
Ergebnis von Transfertest: Vorhandene Hepatitis. Klini-
sche Diagnose: Vorhandene Hepatitis.
[0063] Somit bestätigen die Ergebnisse der durchge-
führten und oben aufgelisteten Tests die hohe Genauig-
keit bei der Diagnosestellung, welche in einem Fernmo-
dus und sehr kurzfristig vorgenommen wurde. Folglich
wurde festgestellt und nachgewiesen, daß die Übertra-
gung, der Empfang und das Ablesen des Energie-Infor-
mationssignals vom Ausgangsobjekt vorhanden und
möglich ist.
[0064] Somit wurden das wirksame Verfahren und Ein-
richtung zur Fernübertragung der spezifischen Energie-
Informationsstrahlung entwickelt.
[0065] Dabei wurde wirksame Fernübertragung der
Energie-Informationssignale sichergestellt. Der Arbeits-
ablauf im Zusammenhang mit der Übertragung und mit
dem Auftragen der mit der Energie-Informationsstrah-
lung gesendeten Information auf den Fernträger wurde
vereinfacht. Darüber hinaus wird die Prozedurdauer bei
der Anwendung der Erfindung in der Medizin verkürzt,
und die Funktionsmöglichkeiten für die Erkennung von
verschiedenen Pathologien bei Diagnosestellung und für
die Bestimmung von erfolgsreichen Behandlungsplänen
wurden erweitert.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Übertragung von Energie-Informati-
onssignalen, welches die Übertragung dieser Signa-
le auf den ersten Zwischenträger mit nachfolgender
Informationsübertragung zum Eingang der Emp-
fangseinrichtung und Ableitung dieses Signals an
der Empfangsseite vorsieht, indem das Signal auf
den zweiten Träger übertragen wird, um es bei be-
liebiger Anwendung bzw. im beliebigen Anwen-
dungsgebiet benutzen zu können.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Energie-Informationssignal vom Ausgangs-
objekt zur Fernübertragung des Energie-Informati-
onssignals von lebendigen und leblosen Objekten in
das Informationswellenbündel umgewandelt und in
den kohärenten Zustand gebracht wird, indem es
über wenigstens einen zwischen zwei Polarisatoren
angeordneten Kristall durchgelassen wird; danach
wird das umgewandelte Signal auf den ersten Zwi-
schenträger aufgezeichnet und in die Empfangs-
und Sendeeinrichtung eingeleitet, anschließend
über die drahtgebundenen und drahtlosen Verbin-
dungsnetze (Verbindungsleitungen) zusammen mit
dem elektromagnetischen Signal übertragen; da-
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nach wird das empfangene Signal auf den zweiten
Träger gespeichert, und das dem Ausgangsobjekt
inhärente Energie-Informationssignal wird vom
zweiten Träger abgelesen.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das umgewandelte Signal auf den
ersten Zwischenträger aufgezeichnet wird, indem
die Strahlungen von genormten Sende- und Emp-
fangsanlagen mithilfe von dem Energie-Informati-
onssignal moduliert / demoduliert werden.

4. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Ablesen des dem Ausgangsob-
jekt inhärenten Energie-Informationssignals vom
zweiten Träger unter Einsatz des biophysikalischen
Geräts für Bioresonaztherapie oder vegetativen Re-
sonanztest erfolgt.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 - 4, dadurch
gekennzeichnet, daß als Ausgangsobjekt eine
Substanz aus folgender Gruppe verwendet wird: hi-
stologisches Präparat auf dem Objektglas, Vollblut,
Blutplasma oder biologische Flüssigkeit aus folgen-
der Gruppe: Harn, Speichel, Sperma, Träne,
Schweiß, Hautabdruck und /oder ein Stück von Re-
sektat oder sein Abdruck auf einem beliebigen Ma-
terial.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche1 - 4, dadurch
gekennzeichnet, daß zur Übertragung des Ener-
gie-Informationssignals über die drahtgebundenen
und drahtlosen Verbindungsnetze (Verbindungslei-
tungen) genormte Empfangs- und Sendegeräte-
technik aus folgender Gruppe eingesetzt wird: Funk-
sprechgerät, Computer, Kabel- und darunter Kupfer-
und / oder Glasfaserverbindungsleftungen.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche1 - 4, dadurch
gekennzeichnet, daß die Übertragung des Ener-
gie-Informationssignals über das Internet durchge-
führt wird.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche1 - 4, dadurch
gekennzeichnet, daß als Zwischenträger Optoplat-
ten (CDs) verwendet werden.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 - 4, dadurch
gekennzeichnet, daß die Übertragung des Ener-
gie-Informationssignals der leblosen Objekte mittels
Übertragung dieser Signale auf einen Zwischenträ-
ger, z.B. eine Optoplatte (CD) mit nachfolgender In-
formationsübertragung zum Eingang einer genorm-
ten Einrichtung, z.B., Computer, Funksprechgerät,
Telefonvermittlungsstelle, und Ableitung dieses Si-
gnals an der Empfangsseite erfolgt, indem das Si-
gnal auf den zweiten Träger übertragen wird, um es
in einem beliebigen Anwendungsbereich benutzen

zu können.

10. Energie-Informationssignalwandler mit wenigstens
einem Kristall, welcher zwischen zwei Polarisatoren
angeordnet wird; dabei befindet sich einer der Pola-
risatoren an der Seite der Quelle des Energie-Infor-
mationssignals und der andere Polarisator ist an der
Seite des durch das umgewandelte Signal bean-
spruchten Objektes angeordnet.

11. Wandler nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, daß wenigstens ein Kristall zwischen zwei
gekreuzten (und /oder parallel liegenden) Polarisa-
toren angeordnet ist.

12. Wandler nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, daß er mit einer Auflagefläche für das Ob-
jekt und einem Behälter für den Zwischenträger ver-
sehen ist, wobei das Objekt die Quelle des super-
schwachen Energie-Informationssignals darstellt,
und daß die Auflagefläche unter einem Polarisator
und der Behälter für den Zwischenträger oberhalb
des anderen Polarisators angeordnet wird.

13. Wandler nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Behälter mit einem Kabel für den
Anschluß an den Stromkreis des für die Bioresonaz-
therapie oder den vegetativen Resonanztest geeig-
neten biophysikalischen Geräts versehen ist.

14. Wandler nach einem der Ansprüche 10 - 13, da-
durch gekennzeichnet, daß er wenigstens einen
Kristall aus folgender Gruppe enthält: Quarzkristalle,
Doppelspatkristalle, Flüssigkristalle.

15. Wandler nach einem der Ansprüche 10 - 13, da-
durch gekennzeichnet, daß einer der Polarisato-
ren fest und der andere Polarisator drehbar aufge-
stellt ist, so daß der Drehwinkel bis 90° Grad ermittelt
werden kann.
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摘要(译)

该方法包括能量和信息信号的第一中间支撑传输，接着向接收装置，并
且该信号到该信号被发送到所述第二中间载体（最终支持）接收侧的导
出的输入的传输信息，以允许任意应用或以任何要使用应用程序区域。
为了确保从有生命的和无生命的物体的能量的信息的信号的远距离传
输，该能量信息信号是从在所述信息波束中的输出对象转换并放置在相
干态，通过一个布置在两个偏振器之间的晶体在被传递至少。此后，转
换的信号被记录在第一副载波上。然后，信号被引入接收和发送设备并
且通过有线和无线连接网络（连接线）与电磁一起被引入发射信号。此
后，将接收的信号存储在第二载波上。输出对象中固有的（自身）能量
信息信号由第二载波读取。使用生物合成装置或无性共振测试的生物合
成装置读取来自第二载体的输出物体固有能量信息信号。所述换能器包
括触头1杯（容器）2，通过超低功率信息信号，上基座板3时，第一支撑
件4，箔保持器5中，上偏振膜6（偏振器），石英板7接收该对象的动作
（负载），石英保持器8中，第二片材保持器9，第二支撑件10，
Justiermitnehmer 11，下偏振膜12（偏振器），对于片夹12的底部环13，下基板14，第三托架15，阻尼器16和支承面的信号源。
它成为能量信息信号的有效远程传输确保整个技术过程得到简化。在本发明在医学中的应用中，缩短了手术的持续时间，扩展了不
同病理诊断的功能可能性和成功治疗计划的确定。
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